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Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Noten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
, 5ü Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mort .' Einzelnummer 10 Pfennig .

Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Aniorüche bei verspätetem oder Nichterscheinen^ " der Zeitung .

Vftmtälrr Bott
für Grötzingen , Berghaufen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Mrüimererzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z. Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Pag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden.
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WM M Wehrgeist, Mhmille « M zur MWWeit
Dke Relthskömvie dev SA drrvtd Stabschef Lude evbffuet

DNV. Berlin , 12. Aug . Als Auftakt der Reichswettkämpfe
der SA ., die vom 13. bis 15. August in Berlin ausgetragen
werden , fand am Donnerstag abend am Grabe Horst Wessels
auf dem Nikolai - Friedhof eine Gedenkfeier statt , an der der
Stabschef mit allen Gruppenführern und Amtshelfern der Ober¬
sten SA -Führung teilnahmen .

Vor dem Friedhof hatte die Wachstandarte „Feldherrnhalle "
in Stärke von 1200 Mann mit Musik und Spielmannszug Auf¬
stellung genommen. Zu beiden Seiten des Wegs , der zum
Grabe Horst Wessels führt , bildeten Männer der Standarte ein
dichtes Spalier . Neben dem Grabe hielten noch Männer der
Horst-Wessel -Standarte mit der alten Sturmfahne die Ehren¬
wache . Während die Klänge des Liedes vom guten Kameraden
gedämpft und feierlich über den Friedhof hallten und die Hände
sich zum Deutschen Gruß erhoben , legte Stabschef Lutze den rie¬
sigen Kranz an dex Grabstätte nieder . Auch das Fliegerge¬
schwader „Horst Wessel " gedachte durch seinen Kommandeur ,
Oberleutnant Osterkampf, durch einen Blumenstrauß des deut¬
schen Freiheitskämpfers .

Im Anschluß an das feierliche Gedenken marschierte die Wach¬
standarte „Feldherrnhalle "

, von Fackelträgern begleitet , zum
Ehrenmal Unter den Linden , wo der Stabschef zu Ehren der
toten Helden des Weltkrieges ebenfalls einen Kranz nieder¬
legte.

Vom Ehrenmal nahm die Standarte ihren Weg zum Pari¬
ser Platz , wo die Feierstunde mit einem Vorbeimarsch am
Stabschef ihren Abschluß fand .

»
DNB . Berlin , 12. Aug . Zum Beginn der Reichswettkämpfe

der SA . hielt am Donnerstag abend Stabschef Lutze über die
deutschen Rundfunksender eine Ansprache, in der er die große
Ausgabe der körperlichen Erziehung in der SA . darlegte . Stabs¬
chef Lutze führte u . a . aus .

Die Reichswcttkämpfe , die die SA . in der Zeit vom 13 . bis
IS . August d . I . in Berlin durchführt , sind in ihrer Art und
Form etwas Neues und Erstmaliges . Sie sind nicht von heute
aus morgen entstanden , sondern stellen das Ergebnis monate¬
langer , pflichtbewußter und harter Arbeit dar , die nach dem al¬
ten Grundsatz der Sturmabteilungen freiwillig und uneigen¬
nützig geleistet wurde .

Sie sind aus der Idee einer neuen weltanschaulichen Erziehung
unseres gesamten Volkes geboren. Nach dem Willen des Führers
schickt sich die SA . heute an , ihr Bekenntnis zum Wehrgeist , zum
Wrhrwillen und zur Erhaltung der Wehrhaftigkeit und der
Wehrkraft in die Tat umznsetzen. Sie will zeigen, daß aber nicht
allein der Geist , der Glaube maßgebend ist, sondern daß hinzu
komme« muß die Stählung des Körpers, ein starker Geist , ein

DNV. Nom, 12. Aug . Die großen italienischen Sommer -
»mnöver auf Sizilien haben in der Nacht zum Freitag begon¬
nen. Sie dauern bis nächsten Dienstag einschließlich. Zwei
Tage später finden dann die Paraden des Heeres und der
Flotte statt . Am selben Tag wird Mussolini in Palermo seine
politische Rede halten . Der König von Italien und Kaiser von
Äthiopien sowie der Kronprinz sind bereits im Hauptquartier
in Easteelvetrano nahe der Südküste Siziliens eingetroffen . In
^en Hauptabschnitten der Manöver wird sich Mussolini im
Hauptquartier aufhalten .

Zahlreiche Minister , Unterstaatssekretäre , Senatoren , Abge¬
ordnete sowie hohe Parteipersönlichkeiten weilen im Manöver -
Zelände.

Rot wird nach der ersten amtlichen Mitteilung aus dem
Hauptquartier am Freitag bei außerordentlich günstigen Ver¬
hältnissen an der Cüdwestküste Siziliens zwischen Trapani Mar -
Ala und Sciacea landen . Das Landungskorps besteht aus 2
Divisionen u . einer „gepanzerten Brigade "

. Zur Angriffspartei
gehören außerdem überlegene Flotten - und Lustwaffenkräste .
Die Abwehr übernimmt die blaue Partei in Stärke von drei
Divisionen und starken Milizverbänden . Letztere werden be¬
sonders zur Küstenverteidigung eingesetzt . An den Manövern"ehnien rund 50 000 Mann , 2000 Fahrzeuge und 1000 Kraft¬
wagen , darunter zahlreiche Tankwagen und Flakbatterien , teil ,

lach amtlichen Mitteilung kommt es bei den Hebungen
eionders auf die enge und rasche Zusammenarbeit aller Wehr -

plachtsteile an .
DNV. Rom» 12. Aug . Am dritten Tag der Besichtigungen
iussolinis auf Sizilien kam es am Donnerstag abend in Syra -

wieder zu begeisterten Kundgebungen für den Führer des^ Ichismus . In seiner Ansprache, die fast bei jedem Satz von

tiefer Glaube und ein stahlharter Körper ; das ist es, was den
echten deutschen Mann ausmacht .

Die gewaltige Einheit starke Seele , gesunder Geist , ge¬
stählter Körper zu formen, ist die Aufgabe der nationalsozia¬
listischen Schulung und Erziehung. Darum ist die Erziehung des
Menschen über den Körper hinaus ein Bestandteil des national¬
sozialistischen Erziehungssystems überhaupt. Gewiß, Spiel und
Sport wurden schon in alten Zeiten getrieben . Jedoch, wie ganz
anders ist unser Ziel . Während man in vergangenen Zeiten
dem Sport um seiner selbst willen huldigte und den Einzelkön¬
ner in den Mittelpunkt stellte und nur aus Höchstleistungen sah,
fordern wir die körperliche Ertüchtigung der breiten Masse»,
weil wir dem großen und hehren Gedanken dienen wollen, für
die Erhaltung der Wehrkraft unseres Volkes nicht nur einige,
sondern alle zu erfassen . Damit lehnen wir Spitzenleistungen im
Sport keineswegs ab , wie der Nationalsozialismus überhaupt
Höchstleistungen nie seine Anerkennung versagt hat . Sie dienen
dazu, auf allen Gebieten die Eesamtdurchschnittsleistung zu he¬
ben. Wenn wir trotzdem unsere Aufgabe darin erblicken, in er¬
ster Linie die Breitenarbeiten zum Erfolg zu führen , so deshalb ,
weil eine erfolgreiche Breitenarbeit das entscheidende ist . So ist
es selbstverständlich, daß der Eemeinschaftskampf einen besonders
breiten Raum im Sportprogramm der SA . einnimmt . Es soll
ja gerade erreicht werden , daß jeder sich als Glied der Gemein¬
schaft fühlt und sein Handeln nur von dem einen Gedanken be¬
seelt ist , nicht allein für sich, sondern für alle zu wirken . In die¬
ser körperlichen Ertüchtigung der SA . kommt der ureigenste
Grundsatz der SA . zum Ausdruck : Wir arbeiten an uns , um der
Gemeinschaft zu dienen , nicht die einzelne Spitzenleistung ist da¬
bei das wesentliche, sondern die Gemeinschaftslcistung .

Wenn heute der junge deutsche Mann seine Militärdienstzeit
erledigt hat , so ist damit der Dienst, den Volk und Vaterland
verlangen , noch lange nicht erfüllt . Jetzt beginnt wieder die Ar¬
beit der Sturmabteilungen . Sie formt den jungen Menschen
weiter .

So wie die SA . in der Kampfzeit Kopf und Hand , Stirn und
Faust aus Jahrzehnte lang zerrissen, ja durch Feindschaft ge¬
trennt , zu einer Einheit zusammenbrachte , so wird sie durch die
Kampsspiele und die durcki sie bedingte körperliche Ertüchtigung
am deutschen Menschen zusammenschweißen Geist und Körper ,
Wehrwille und Wehrkraft , um dadurch wieder gestählt zu sein
für den Kampf und die Arbeit an unserem ewigen Deutschland.

»
DNB . Berlin , 12. Aug . Den am Freitag auf dem Reichssport¬

feld beginnenden Reichskämpfen der SA . haben laut Meldung
der NSK . Stabschef Lutze» Generaloberst SA .-Obergruppenfüh -

stürmischem Beifall unterbrochen wurde , gab Mussolini diesmal
einen lleberblick über die Geschichte und die Leistungen des Fa¬
schismus. In den 15 Jahren seiner Macht habe der Faschismus
eine gewaltige Fülle von materieller Arbeit und geistiger Um¬
formung verwirklicht und damit , was das wichtigste an all den
Leistungen sei, Italien und die Seele des italienischen Volkes
umgewandelt und er werde es auch weiter umwandeln . Mit
Stolz erwähnte der Duce die Massenkundgebungen ganz Ita¬
liens am 2 . Oktober 1935 bei Beginn des abessinischen Feld¬
zuges und des 15. 9 . 1936 , die . den blitzartigen Sieg und die
Ausrufung des Imperiums brachten . Dieser Sieg sei nicht nur
gegen Abessinien, sondern, was immer wieder betont werden
müsse , gegen eine Weltkoalition errungen worden . Im faschisti¬
schen Italien , das eine große geschlossene Einheit darstelle , und
in dem Sizilien Rom heute besonders am Herzen liege , gebe es
weder wirtschaftliche noch politische Vorrechte . Nur der Mut
zur Verantwortung und die Pflichterfüllung zählten im faschi¬
stischen Staat , in dem alle zu jedem Opfer bereit und entschlos¬
sen seien , in jedem Fall den Sieg zu ertrotzen.

Blutige Auseinandersetzung auf einem polnischen Ent.
Zwei Tote.

DNB . Warschau , 12. Aug . Auf einem großen Gut in der
Woiwodschaft Lodz kam es zu einem Streit zwischen dem Euts -
oerwalter und dem Schmied des Gutes. In seiner Erregung
griff der Verwalter nach seinem Gewehr und gab auf den
Schmied einen Schuß ab, der diesen tödlich traf. Ueber diese
Tat empört , rotteten sich an die 100 Landarbeiter des Gutes
zusammen, drangen in die Wohnung kes Verwalters ein , fie¬
len über ihn her und schlugen ihn nieder . Als die Polizei auf
dem Eutshof eintraf , konnte sie nur noch die Leichen des Schmie-
deß und des Verwalters sicherstellen .

rer Hermann Göring und Reichskriegsminister Eeneralfeldmar -
schall von Blomberg folgende Geleitworte gewidmet :

„Nicht der Mann , der um eines materiellen Vorteils willen,
seine Kräfte zur Verfügung stellt, der um des eigenen „Jchs"
willen seine Kräfte ausspielt , treibt körperliche Leibeserziehung
im Sinne unseres Führers , sondern nur derjenige erfüllt seine
Pflicht , der seinen Körper stählt und schult , um sich dadurch zum
Dienst an Volk und Vaterland kräftig zu machen und bereit zu
sein . Die SA . verkörpert diesen ganzen Lebensinhalt des wehr¬
willigen und wehrfähigen deutschen Mannes . Die Reichswett¬
kämpfe der SA . in Berlin werden dem Führer und dem deut¬
schen Volke zeigen, daß die gewaltige Einheit zwischen Körper
und Geist, die für die Wehrhastmachung der ganzen Nation von
entscheidender Bedeutung ist , von nun an und für alle Zeit in
der SA . zum Siege führen wird . Lutze .

"

„Schon immer verstanden wir unter SA .- Geist die Verkörpe¬
rung des Kampfwillens der Partei , geboren aus der Kraft der
nationalsozialistischen Weltanschauung .

Nach dem Willen des Führers schickt sich die SA . neben ihrer
immerwährenden politischen Aufgabe an , ihr Bekenntnis zum
Wehrgeist durch Haltung , Vorleben , Beispiel und Tat über ihre
eigenen Reihen hinaus ins Volk zu tragen .

Gelingt es ihr , woran ich nicht zweifle, für die Erhaltung und
Mehrung der seelischen und körperlichen Wehrkraft des Volkes
Bestes zu leisten, so wird die Geschichte diesen ihren zweiten
Sieg noch höher werten als ihren ersten.

Das SA .-Sportabzeichen und die Vorbereitung der NS .-
Kampfspiele durch die SA . sind entscheidend wichtige Mittel auf
dem Wege zur einstigen Erfüllung dieser Mission.

Der SA . - Geist wird siegen !
Hermann Göring .

"

Bei den NS .-Kampsspielen in Stuttgart am 12. Juli 1937
habe ich mich mit Freude von dem hohen körperlichen Leistungs¬
stand, der Manneszucht und vollen Einsatzbereitschaft der SA .-
Formationcn überzeugen können.

Ich bin sicher, daß die SA . auch in Zukunft wertvolle Dienste
für die Erhaltung der geistigen und körperlichen Wehrfähigkeit
leisten wird . Die Reichswettkämpse in Berlin werden dies zei¬
gen . von Blomberg .

"

Vas Magdeburger .Mudskl - liaus ' wkd nach
Warschau gebracht

DNB . Warschau, 13. Aug . Der „Erpreß Poranny " veröffent¬
licht eine Unterredung mit dem Vorsitzenden des Polnischen
Frontkämpfer -Verbandes , General Gorecki . Danach soll das
„Pilsudski-Haus "

, das die Stadt Magdeburg dem polnischen
Staat zum Geschenk gemacht hat , auseinandergenommen und
über den Wasserweg Elbe — Nordsee — Kieler Kanal — Ostsee
und Weichsel nach Warschau transportiert werden , wo es als Er¬
innerungsstätte wieder aufgestellt werden soll . Die Entscheidung,
wo das Haus in Warschau aufgestellt wird , soll die Witwe des
Marschalls fällen .

In der Unterredung erklärt General Gorecki zum Schluß, er
möchte mit Nachdruck unterstreichen , daß diese Geste der Stadt
Magdeburg und ihres Oberbürgermeisters die polnische Nation
mit großer und aufricktiger Dankbarkeit erfüllt habe . Darum be¬
absichtige er auch , zur feierlichen Eröffnung des Hauses in War¬
schau den Magdeburger Oberbürgermeister Dr . Kramer einzu¬
laden .

Fünf Kinder vom Blitz erschlagen .
DNB . Warschau, 13. Aug . Fünf Kinder im Alter von 8—14

Jahren aus dem Dorfe Kletno bei Pinsk wurden während
eines Gewitters unter einem alleinstehenden Baum , in dessen
Schutz sie geflüchtet waren , durch Blitzschlag getötet .

Wallfahrer -Omnibus verunglückt — Drei Tote , 15 Verletzte
DNB . Paris , 13. Aug . Unweit von Louoeso bei Grenoble ver¬

sagten bei einem mit 30 Wallfahrern besetzten Reise-Omnibus
auf einer abschüssigen Strecke die Bremsen , so daß er schließlich in
einen tiefen Graben stürzte . Drei Personen wurden getötet und
l5 verletzt.

*-
llnglückssälle aus hoher See . — Zwei Schiffszusammenstöße .
DNB . London , 12. Aug . In der Nacht zum Donnerstag

herrschte in den atlantischen und den englischen Gewässern ein
starker Nebel , dem zwei Schiffe zum Opfer fielen . Auf der
Höhe von Boston (Neuschottland ) stießen der kanadische 20 000 t-
Dampfer „Herzogin von Atholl " und das dänische Handelsschiff
„Maine " zusammen. Das dänische Schiff wurde in einer Länge
von 13 m aufgerissen und begann sofort zu sinken , doch konnte
die Besatzung gerettet werden . In der Mündung des Tyme
(Irland ) stießen zwei Frachter zusammen, von denen einer sank.
Zwei Passagierdampfer , die sich auf dem Wege nach der Insel
Man befanden , liefen auf eine Sandbank auf , wo die Schisse
mit 1000 Ferienreisenden an Bord mehrere Stunden festsaßen .

beginn der großen italienischen Manöver
auf SWen



Wter kerkermauem ln der Sowjetunion
lieber 200 kelchsdeutsche aks befangene — kkneute Vorstellungen der deutschen Sotschost ln Moskau

DNV . Moskau , 12. Aug . In den letzten Wochen hat eine
neue und offenbar planmäßig durchgeführte Verhaftungswelle
eingesetzt, von der eine glotze Zahl in der Sowjetunion wohn¬
hafter fremder Staatsangehöriger erfaßt worden ist. Bei den
deutschen Reichsängehorigen handelt es sich meist nm Spezia¬
listen , Handwerker und dergt . Von ihnen wurden durch die
GPU in Moskau 1t , in Leningrad 0. in Kiew 3, in Nowosi¬
birsk 5 , in Tiflis 2, in Charkow 25 verhaftet . Unter den üb¬
rigen verhafteten Ausländern befinden sich allein 110 Ungarn .

Mit diesen neuen Verhaftungen erhöht sich die Zahl der in
der Sowjetunion gefangenen Reichsdeutschen auf rund 200 , wo¬
bei leider Grund zu der Annahme besteht, datz die Gesamtzahl
der verhafteten Reichsdeutschen die bekanntgegebenen Zahlen

noch weit übertrisst . Was die bereits im Herbst v . I . in Mos¬
kau, Leningrad und änderen Orten verhafteten Reichsdeutschen
betrifft , so befinden sie sich, abgesehen von 150 „Ausgewiesenen "'

nunmehr schon neun Monate hinter Gefängnismauern , angeb¬
lich in „Untersuchungshaft "

, ohne datz auch nur in einem ein¬
zigen Fall von den Sowjetbehörden die Besuchserlaubnis für
ihre Angehörigen oder Vertreter deutscher amtlicher Stellen er¬
teilt worden wäre .

Die neuen zahlreichen Verhaftungen in der Sowjetunion , die
bezeichnenderweise an den verschiedenen Orten fast gleichzeitig
vorgenommen wurden , zeigen, datz es sich um eine systematische
Aktrdn handelt . Die grotze Zähl der Opfer wird rein schettia-
tisch in Bausch und Bogen als „spionageverdächtig " bezeichnet.

Angesichts dieser ernsten Sachlage hat die deutsche Botschaft
in Moskau von neuem die nachdrücklichsten Vorstellungen bei
der Sowjetregierung erhoben.

M

Schul-Tsrror gegen deutsche Angestellte
in der Tschechoslowakei

Pretzburg , 12. Aug . Der Abgeordnete Karmasin von der Sude -
tcndeutschen Partei hat an die tschechoslowakische Negierung eine
dringende Interpellation gerichtet. Diese wendet sich
dagegen , datz die deutschen Angestellten der tschechoslowakischen
Donau -Dampfschiffahrtsgesellschaft in Theben (Slowakei ) ent¬
gegen den gesetzlichen Bestimmungen gezwungen werden , ihre
Kinder in die tschechoslowakische Schule zu schicken . Fünf deut¬
schen Angestellten , die zusammen neun Kinder haben , wurde die¬
ser Tage von der Gesellschaft ein Erlaß vorgelegt , der mitteilt ,
datz es als Zeichen der Loyalität angesehen würde , wenn sie ihre
Kinder in die tschechoslowakische Schule in Theben (Slowakei )
schicken würden . Ferner wurde ihnen angedeutet , datz imFalle
der Nichtbeachtung der Aufforderung die Familienväter
aus der Arbeit entlassen werden würden . Die
Kenntnisnahme des Erlaßes mutzte durch Unterschrift bestätigt
werden . Auf den Hinweis , datz die Kinder doch bereits in die
deutsche Schule eingeschrieben seien und es nach dem Gesetz nicht
möglich sei, ohne triftigen Grund die Schule zu wechseln , wurde
erklärt , datz dies schon irgendwie geregelt würde .

Der GeneralstaZschef des Irak
von einem Soldaten erschossen

Bagdad , 12 . Aug. Der Eensralstabschef des Irak , General
Betir Sidky , und der Chef der Luftflotte , Mahmud Äli
Jawaud , wurden am Mittwoch abend in Mossul ermordet .

Man vermutet , datz der Mord aus politischen Gründen ge¬
schehen ist. General Betir Sidky und seine Begleitung befand
sich auf der Reise nach Ankar , um an den türkischen Manövern
teilzunehmen . Trotz der Ermordung der beiden Militärs herrscht
im Irak Ruhe . Einzelheiten aus Mossul besagen, datz Betir
Sidky mit seiner Begleitung am Mittwoch abend die Flieger¬
station in Mossul besichtigte . Ein einfacher Soldat , der vör sei¬
nem Zelt Posten stand, habe plötzlich auf den Generalstabschef
angelegt und ihn mit drei Gewehrschüßen nicdergestreckt. Der
Chef der irakischen Luftflotte , der den General zu schützen ver¬
suchte, wurde von -"wj weiteren Sckiüßcn des Attentäters tödlick
getroffen.

Neuerungen in der SorvjeLumon
Moskau , 12. Aug. Durch Regierungsverordnung wurden er¬

nannt zum Volkskommissar für die Nahrungsmittelindustrie der
großrussischen Bundesrepublik (RSFSN .) Vädajew , und zum
Volkskommissar für die Sozialversicherung der N2FSR . Frau
Schaburowa . Lieber das Einzelschicksal der bisherigen In¬
haber dieser Posten , Lobow und Nagowizin , verlautete amtlich
nichts . Es wird nicht einmal deren Amtsenthebung offiziell
mitgeteilt .

Das Verschwinden des bisherigen Volkskommissars der Nah¬
rungsmittelindustrie der RSFSN ., Lobow , verdient insofern be¬
sondere Bedeutung , als dieser „alter Volkewik" und langjähri¬
ges Mitglied des Zentralkomitees der bolschewistischen Partei
war und seit der Oktober-Revolution führende Posten bekleidet
hatte .

MMrdatswirreninAgoflaioieii
Der Streit um das Konkordat in Jugoslawien tobt mit

unverminderter Stärke weiter . Die griechisch-orthodoxe Kir¬
che widersetzt sich dem Abschluß des Vertrages mit dem Va¬
tikan und hat Maßnahmen gegen diejenigen Minister und
Abgeordneten, die für das Konkordat gestimmt haben , ein¬
geleitet. Allerdings stimmt die Nachricht , daß diese Persön¬
lichkeiten , an ihrer Spitze der Ministerpräsident Stojadino -
witsch, exkommuniziert seien , nicht . Das VischofS

'
könzil hat

lediglich beschlossen , sie ihrer kirchlichen Rechte zu entheben
und sie dem bischöflichen geistlichen Gericht zu überweisen.
Die betreffenden Minister ütid Abgeordneten bleiben also
zwar Mitglieder der orthodoxen Kirche im rechtlichen Sinne ,
aber sie können einstweilen keine Rechte der Angehörigen
ihrer Kirche ausüben . Es sind ihnen alle kirchlichen Ehren
aberkannt und den Geistlichen ist verboten , ihre Wohnung zu
betreten und dort irgend eine kirchliche Handlung vorzu-
nehmen. Die endgültige Deschlußsckssüng über eine etwaige
Exkommunizierung wirb aber Sache des nunmehr eingelei¬
teten Kirchenprozesses und der Beschlußfassung Lurch das bi¬
schöfliche Gericht sein .

Im Augenblick ist es allerdings zweifelhaft , ob die letzte
Entscheidung in diesen Fragen überhaupt auf kirchenrecht¬
lichem Gebiete fällen wird . ES ist iiüAerhin bemerkenswert ,
daß die Kroatische Bauernpartei , also die Vertretung der
römisch-katholischen Kroaten , sich gegen das Konkordat aus¬
gesprochen hat . Sie vermutet hinter dem Konkordat ein Ma¬
növer der Regierung , um die Kroaten in eine regierungs¬
freundliche Katholische Volkspärte : hineinzusteüern . Ihre
Wünsche gehen aber durchaus nach anderer Richtung . Sie
wollen eine Koalitionsregierung auf breiterer Grundlage ,
in der sie vertreten sind , und ihr Führer hat . bereits erklärt ,
in einer solchen Regierung würde er dafür sorgen, daß das
Konkordat von der Tägesordnung verschwindet.

Das Konkordat müßte jetzt, nachdem es das Abgeordne¬
tenhaus passiert hat , dem Senat ootgelegt werden . Es ist
aber bereits zweifelhaft geworden, ob Prknzregent Paul
darauf bestehen wird , oder ob er nach den entstandenen er¬
heblichen Schwierigkeiten die Gesetzesvorlage zurückziehen
lassen wird , selbst auf die Gefahr hin , einen Kabinettswech¬
sel in Kauf nehmen zu müssen . Eine Reihe von Persönlich¬
keiten , die außerhalb dör Partei stehen , hat sich bemüht , den
Regenten davon zu überzeugen, daß - er Verzicht auf das
Konkordat notwendig sei , uiir eine ernste politische Krise zu
vermeiden. Es ist aber nicht einmal sicher, daß ein solcher
Verzicht zum Rücktritt des Kabinetts führen müßte . Mini¬
sterpräsident Stojadinowitsch ist keineswegs übermäßig be¬
geistert vom Konkordat und würde sich einer Zurückziehung
der Vorlage unter Formen , die das Prestige eister Regie¬
rung wahren , nicht widersetzen . Auch ihm liegt daran , den
Streit mit der orthodoxen Kirche beizulegen.

Inzwischen dauern die Demonstrationen gegen das Kon¬
kordat im Lande an . Die Regierung hat sich genötigt gese¬
hen , mehrere Priester , die sie anaxiffen , verhaften zu lassen .
Auf jeden Fall sind die Wirrnisse , die durch die Konkor-
datsvörlage heraUfbefchworen wurden , noch länge nicht über¬
wunden . Vorläufig ist noch auf keiner Seite ein Wille zum
Näckaeben erkennbar .
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Brände vernickle« Rohstoffe

„Taifuns " Europa -Rundflug .
Das moderne Schnellreise- Flugzeug der Bayerischen Motoren -
Werke „Taifun " veranstaltete soeben einen Europa -Rundflug ,
wobei die Strecke von 7000 Kilometer in zwei statt den üblichen
elf Reisetagen zurückgelegt wurde . Mit Recht bezeichnet man
dieses Flugzeug als eine „fliegende Limousine"

, denn seine Ein¬
richtung ist genau so wie die eines modernen Reisewagens . Die

Höchstgeschwindigkeit der Maschine beträgt 305 Std .-Km.
(Scherl -Bklderdienst -M .)

Englisch -isländischer Zwischenfall. Die isländische Regie¬
rung hat an die Schiffseigentümer des englischen Fischdäm¬
pfers ,>Visenda" in Grimsby die Aufforderung gesandt, dem
Schiff durch Funkspruch zu befehlen, sich in den nächstgele-
zenen isländischen Hafen zurllckzubegeben . Wie aus der Mit¬
teilung der isländischen Regierung hervürtzeht, wurde die
,iVifenda" an der isländischen Westküste van dem isländi¬
schen Patrouillenboot „Gautur " aufgebracht Md ein Offi¬
zier an Bord des englischen Schiffes gesandt. Die „Visenda"
folgte aber nicht den Weisungen des „Gautur "

, sondern ent¬
fernte .sich .

Vorläufig kein Regierungswechsel in Rumänien . Mini¬
sterpräsident Tatarescü wurde am Mittwoch von König Ca-
rol in einer längeren Audienz empfangen . Beim Verlässen
des Schlosses erklärte Tatarescü Pressevertretern , daß die
Regierung „bis zum Ende des ihm von der Krone und vöm
Parlament anoertrauten Mandates bleiben werd'e" ,

Revolte in Nordsyrien . In der nordsyrifchön Provinz
Djesrxeh , im Dorfe Amsudah an der türkischen Grenze, grif¬
fen die Einwohner die französisch-syrische Kötymission an,
die zur Untersuchung der in der Provinz herrschenden An¬
ruhebewegung eingesetzt worden war . Dem Abgriff folgte
eine allgemeine Revolte , södaß die Behörden französische
Hilfe anrüfen mußten . Zwei französische Bombeitflugzeuge
warfen daraufhin mehrere Bomben auf das Dörf ab.

Erfolg des Einspruches im Prozeß Kensan . Am Mitt¬
woch wurden acht Angeklagte aus dem Prozeß Kensäu in
Bromberg , in dem von 22 deutschen Jungen wegen angeb¬
licher Eeheimbündelei der größte Teil zu höhen Gefäng¬
nis - und Zuchthausstrafen verurteilt worden war , wieder
äuf freien Fuß gesetzt . Die Haftentlassung erfolgte auf
Grund einer Beschwerde an die Appellationsgerichtsinstanz
in Posen.

Helium-Borlage vom Senat angenommen . Der Senat
nahm mit 36 zögen 26 Stimmen die Gesetzesvorlage an , die
öin Regierungsmonopol für Helium schafft und die Helium¬
ausfuhr für Handelsluftschiffe gestattet . Um die Verwen¬
dung des ausgeführten Heliums für militärische Zwecke zu
verhindern , bestimmt die Vorlage , daß die Ausfuhr von
Fall zu Fall vom „National munitions controlboard " und
vom Außenminister gutgeheißen werden muß .

Brennendes Lazarettschiff muhte versenkt werden . Der
dem Lloyd Triestino gehörende Dampfer „HelUan"

, den die
Gesellschaft vor einiger Zeit der italienischen Regierung zur
Verfügung gestellt hafte und den diese in ein Lazarettschiff
umbauen ließ, ist am Donnerstag in Neapel in Bränd gera¬
ten . Das Feuer breitete sich so rasch aüs , daß der 7200 Tön -
nen-Dampfer aus dem Hafen geschleppt und versenkt werden
mußte, da es den Rettungsmannschaften und der Feuerwehr
nickt aelana . den Brand zu löicken .

VOH

Mosemarie schwieg und sah in den großen Spiegel ,
/ rahm die Pelzkappe ab und strich über ihr Haar . Dabei
f begegneten ihr die Augen Hennings im Glas . Sie lächelte
> und wurde rot . Sie steckte ein mutwilliges Löckchen in den

Knoten und ging, die Gräfin zu begrüßen.
Es war behaglich und für Henning ein besonderer Ge¬

nuß , in dem roten Salon von Kaysersberg dies Teestünd¬
chen mit den beiden Damen . Die Gräfin genoß ein wenig

!die Schadenfreude, denn es entging ihr nicht, daß diese
beiden Menschenkinder sich aneinander freuten .

„Bloß schade , daß der Coretzky, der alte Esel, es nicht
sieht !" dachte sie ein wenig boshaft . „Ich kann es ihm ja
aber gelegentlich vorsetzen !"

Als die Teestunde unmöglich länger ausgedehnt wer¬
den konnte , bat sie Henning Stegemann , ihrer lieben klei¬
nen Baronin doch die Bilder zu zeigen , die er gemalt
habe , auch die Tiroler Landschaft im Herrenzimmer und
seine anderen Schöpfungen, die ihr Gatte ihr zum Geschenk

' gemacht . Henning verneigte sich und führte sie hinauf . Mit
kindlicher Freude ließ Nofemarie sich alles Erklären und
zeigen . Die Gräfin hafte sich entschuldigt, sie mutzte einen
wichtigen Gang durch die Wirtschaft machen .

Nun waren die beiden allein . Es war Nofemarie be¬
klommen zumute. Sie zitterte ein wenig , wie Frauen zit¬
tern, wenn der ihnen nahe ist , der Macht über sie hat.
Henning sah es und suhlte deutlich die Ursache. Aber er
Ztand still und hochachtungsvoll . Er wußte, daß er sie jetzt

hätte in den Arm nehmen können und ihren süßen Mund
küssen . Aber nachher würden bittere Neue und schwere
Vorwürfe ihr reines Herz bedrücken . Und davor wollte er
sie behüten. Er zog ihren Arm durch den seinen und sah
sie herzlich an .

„Liebe Frau Baronin , es ist hier oben zu kalt. Im
Zimmer der Frau Gräfin knistert das wärmende Feuer .
Wir nehmen eine Mappe hinunter , wenn es Sie noch in¬
teressiert! Ich habe da noch ein paar nette Sachen !"

Rosemarie fühlte eine tiefe Dankbarkeit für den Mann .
Sie begriff, daß er zu vornehm war , eine Situation aus¬
zunutzen , und das machte ihn ihr noch lieber . Jetzt gab er
ihr eine gewisse Sicherheit, halb unbewußt drückte sie seinen
Arm und ließ sich von ihm die breite Treppe hinunterfüh¬
ren . Sie setzte sich in den höchlehnigen geschnitzten Stuhl ,
der am Fenster stand , und Henning lehnte sich leicht über
ihre Schulter und reichte ihr ein Bild nach dem andern .

Nofemarie hatte lebhaftes Interesse für die farbigen
Skizzen und Bildchen . Es waren meist Aquarelle unv
Kohlezeichnungen und Radierungen in handlicher Größe.
Sie deckte behutsam wieder das Seidenpapier über die
Blätter und legte sie neben sich auf den kleinen Tisch.

Ein bunter Bauerngarten mit Dahlien und Stock¬
rosen und einem weinumrankten Giebelhäuschen seMte sie
besonders. Es war so lustig, so voller Einfälle .

„Machen Sie mir die Freude , gnädigste Baronin , dies
als Andenken von mir zu nehmen !" bat er.

Rosemarie neigte den hübschen Kopf und dankte
„Andenken !" dachte sie versonnen. „Ich werde mehr an
ihn denken müssen, als recht ist !"

Die Gräfin trat ein . „Nun wird es zu dunkel, zum
Bilderbefehen, meine Herrschaften! Wir fetzen uns an den
Öfen, liebe Frau von Coretzky ja ? Und der Maler wird
uns zeigen , daß er auch Musiker ist ! Er kann feine Seele
klingen lassen , wenn er will ! — Bitte , lieber Herr Stege¬
mann , ja ? Der dazuaeböriae Mond wird inzwischen aus¬
gehen !"

Stegemann verneigte sich gegen die Dame des Hauses,
dann fragte er Rosemarie, was für Musik sie gern babe ,
und von da an sprudelte ein lebhaftes Gespräch über Schu¬
bert , Mozart , Löwe und Erleg . Sie liebten sie alle drei,
das heißt, die Gräfin wußte aus ihrer Hofzeit wenigstens
darüber zu reden . Die alte Dame beobachtete mit Ver¬
gnügen das Aufleuchten der Blicke der beiden, wenn sie
sich auf einem gemeinsamenGedanken fanden und das leise
Vibrieren von Noseinaries Stimme und sie dachte, daß
Rache süß sei.

Henning Stegemann aber wußte die aussteigendeGlut
zu den Ausdrücken einer ruhigen warmen Freundschaft her¬
abzustimmen, vielleicht weil er instinktiv fühlte , daß dies
Nofemarie wohl tat und sie beruhigte .

„Es ist mir , als ob wir uns schon lange kennen , Herr
Stegemann !" sagte sie verwundert und Henning lächelte
ihr glücklich in die Augen, als seien diese Worte ein Dank
für ihn.

Dann machte er den Flügel auf , denn der Miud kam
wieder leise über die weiße Fensterbank und legte sich in
Hellen Vogen auf die blanken Dielen . Die grotze Fächer¬
palme, die auf einer geschnitzten Säule st -tod . hielt ihre
breiten dunklen Blätter vornüber . Und Rosemarie legte
ih : Gestchtch-cn in die Polster des Kaminstuhls , Iah in dos
lebendige Feuer und lauschte der Musik . Es kam ihr , o
seltsam vor, daß sie glaubte , in der Seele dieses fremden
Mannes so viel leichter lesen zu können , als in der ihres
Gatten , mit dem sie seit vielen Jahren täglich -nsaminen
war . Sie fand, daß Henning Stegemanns Stimme , beson¬
ders wenn er sang , der Stimme ihres Vater ? glich und es
war wie Heimat um sie her.

Beim Abendbrot sprach man vom Christian und Hen¬
ning freute sich Ihres mütterlichen Stolzes . Er versprach ,
Len Christel zu besuchen auf der Heimfahrt .

_ (Fortsetzung folgt.)
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